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Kirchenrat Helmut Braun bei der Vorstellung 
der Modelle der neuen Prinzipalien 
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THEMA: KUNST IN DER DREIFALTIGKEITSKIRCHE 

Kunst in und an der Dreifaltigkeitskirche - 

Werke aus acht verschiedenen Jahrzehnten  

In der neuromanischen, von 1914 bis 1916 erbauten evangelischen 
Dreifaltigkeitskirche geben Kunstwerke aus acht verschiedenen Jahrzehnten 
Zeugnis ihrer wechselvollen Geschichte. 
 

Kanzel 1914 

Von der ursprünglichen Ausstattung 
der Kirche zeugt nur neben den 
Kirchenbänken, dem Windfang und 

der Empore noch die Kanzel 
aus der Bauzeit. Die Pläne 

des Bezirkbaumeisters 
und Architekten Adam 

Stuhlfauth sahen 
eigentlich 

ursprünglich 
eine schlichte 

Aus-
gestaltung 
des 

Chorraums 
vor. Der Wunsch der Kirchen-
gemeinde war hingegen, dass Kanzel, 
Taufstein und Altar reicher gestaltet 
werden sollten. So wurden die 
Künstler Erwin Staudenmayer und 
Alois Sigg hinzugezogen. 
Staudenmayer entwarf einen 
polygonalen, gefelderten 
Eichenkorpus, der auf einem 
plastischen Löwen ruhte, der von 
Alois Sigg geschnitz wurde. Feine 
goldene Linien strukturieren die 
Felder. Trotz Kriegswirren und großer 
Not wurden diese Pläne umgesetzt. 

Löwe sowie ursprünglicher Taufstein 
sind im Gemeindehaus zu sehen.  

 

Fenster 1961 

Nachdem die ursprünglichen Fenster 
kurz nach Kriegsende durch „äußere 
Auswirkungen“ zerstört wurden, 
wurden die Nischen kurzerhand 
zugesetzt. Erst 1961 wurde der  
Schongauer Künstler 
Hubert Distler 
(siehe Kasten) 
beauftragt, die 
drei Apsisfenster 
wieder zu öffnen 
und mit neuen 
Farbglasfenstern  
zu versehen. In 
kräftigen 
Farben stellte er 
Geburt Christi, 
Leiden sowie 
Auferstehung 
Christi und 
Pfingsten dar. 
Die Motive 
sind wenig 
konkret gestaltet. So lassen sie viel 
Raum für eigene Deutungen und 
Assoziationen zu.  
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Hubert Distler 

Hubert Distler, der am 
13. Juli 1919 in Lindau ge-
boren wurde, zog mit 
seinen Eltern und seinen 
drei Schwestern 1926 
nach Schongau. Sein Vater 
arbeitete als Ober-
lokomotivführer bei der 
Bahn. Distler besuchte die 
Volksschule in Schongau, 
anschließend die Realschule in 
Weilheim. 1932 wurde er in der 
Evangelischen Kirche in Schongau 
konfirmiert. Während des Zweiten  
Weltkrieges wurde er in Russland 
stark verwundet und verlor ein Bein.  
1946 konnte Distler das Studium der 
Monumentalmalerei und Wandge-
staltung mit Berücksichtigung christ-
licher Kunst wiederaufnehmen, das 
er während des Krieges begonnen 
hatte. Während des Studiums schon 
bekam er den Auftrag, die Chor-
bogenwand zu bemalen. Sein erstes 
großes Werk, das er 1961 jedoch 
wieder übermalte. 
 
Distler heiratete in der Evangelischen 
Kirche. Zwei seiner Kinder wurden 
dort getauft. Nach Ende seines 
Studiums machte Distler sich selbst-
ständig. Über 25 Jahre war er wohl 
der prägendste Kirchenmaler für die 
Evangelische Kirche Bayerns. Sein 
künstlerisches Schaffen sucht 
seinesgleichen. In knapp 300 Kirchen 
in ganz Deutschland übernahm er die 

Wandgestaltungen oder 
fertigte Glasmalereien, 
Textilarbeiten, liturgische 
Geräte, Plastiken oder 
Reliefe an. Im Buch von 
Annette Jansen-Winkeln: 
Hubert Distler, ein Künst-
ler zwischen den Zeiten 
Mönchengladbach 2002; 

ISBN 3-932623-12-6 werden weit 
über 3.000 Kunstwerke aufgezählt. 
Distler bekam zahlreiche 
Auszeichnungen so z.B. den 
Kunstpreis der Evangelischen 
Landeskirche Bayern und das 
Bundesverdienstkreuz am Bande.  
 

Kreuz 1977 

Bildhauer Karlheinz Hoffmann aus 
Feldafing wurde 1977 
beauftragt, u.a. ein Stehkreuz 
zu schaffen. Er verwendete 
für den Schaft 
Eichen-holzteile des 
ursprünglichen 
Altars. Darauf setzte 
Hoffmann ein von ihm 
neu gestaltetes Holzkreuz. 
Als Besonderheit brachte er 
ein Symbol der Dreifaltigkeit 
an: Auf einem langen Kegel 
aus Bronze sitzt das Auge 
Gottes aus versilberten 
Metall, das von einem 
versilberten Kreis umfangen 
wird.  
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Hahn 1977 

An der 
künstlerischen 
Ausstattung der 
Kirche wurde 1977 
auch der 
Schongauer Bild-
hauer Hans Horst 
Becker beteiligt. Er 

schuf einen plastischen, naturalis-
tisch aufgefassten Hahn, der auf 
einer Kugel stehend auf dem First des 
Kirchturms angebracht wurde.  
 

Relief 1982 

1977 bekam die bis dahin namenlose 
Evangelische Kirche Schongau einen 
Namen: Dreifaltigkeitskirche. Darauf-
hin bot sich Horst Becker an, einen 
sichtbaren Hinweis auf 
den Namen zu 
schaffen. Er 
fertigte ein 
durchbrochenes 
Relief an, das zum 
Motiv die Taufe 
Jesu hat und die 
Dreifaltigkeit 
versinnbildlicht. 
Aus dem Auge 
Gottes kommen 
Taube und Strahlen 
und weisen auf die Taufszene hin. Im 
stilisierten Jordanwasser befindet 
sich der dreizeilige Schriftzug: 
Evangelische Dreifaltigkeitskirche 

Weltkugelleuchter 1996 

Mitte der 1990er Jahre setzte sich 
der Kirchenvorstand erneut mit der 
künstlerischen Ausstattung der 
Kirche auseinander. Edgar Pfanner 
aus Altenstadt wurde beauftragt, 
einen Weltkugelleuchter aus 
Schmiedeeisen anzufertigen. Auf 
einem Fuß ruht eine transparente, 
aus Metallbändern geformte 
Weltkugel in deren 
Zentrum eine 
Kerze steht.  
Um die 
Weltkugel 
herum 
können auf 
einem 
horizontalen 
Ring kleinere 
Lichter aufgestellt 
werden.  

Harald Scharrer, 
Jost Herrmann 

 
 







 

 

 





 
 
 
 









PERSONEN 

Pfarrerin Julia Steller 

 


 

Theologiestudentin Serena Bischoff  
beginnt am 18.02.2021 ihr Praktikum. 
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